
Fiktives Konzept als Ausfüllhilfe für den EMW Fördermittelantrag 

Hinweis: 

Bitte laden Sie die Dokumente herunter und öffnen Sie diese nicht im Browser, damit sie alle 
Anmerkungen lesen können! 
Das folgende fiktive Konzept und die beiden Anlagen (Anlage I_Antrag auf Gewährung einer 
städtischen Zuwendung + Kosten- und Finanzierungsplan) sollen Ihnen eine Hilfestellung 
geben, wie Sie für die EMW einen Förderantrag bei uns einreichen. Vergleichen Sie die hier 
angegebenen Informationen mit den Informationen die Sie zu Ihrem Aktion haben und 
schreiben Sie das Wesentliche ins Konzept. Wir erwarten zu jeder Überschrift Aussagen. 
Der Bezug zu den Förderzielen der Europäischen Mobilitätswoche, gemäß der 
Fachförderrichtlinie § 3.1 (Mobilitätsbezug), ist dabei Grundvoraussetzung für eine 
Förderung! Ebenso können wir nur Veranstaltungen fördern und keine 
Versammlungen/Demonstrationen!  
Dieses fiktive Beispiel stellt dabei eine umfangreiche Aktion dar und es können auch kleinere 
und unkompliziertere Aktionen gefördert werden. Trotzdem brauchen wir die Informationen 
zu den folgenden Überschriften. 
Schauen Sie sich auch die Kommentare in den Anlagen an, damit Sie die Felder 

entsprechend ausfüllen und sich dadurch Nachforderungen sowie Korrekturen in Grenzen 

halten und Sie schneller zu Ihrer Förderung kommen. Ansonsten können Sie uns auch gerne 

telefonisch kontaktieren, oder eine E-Mail mit Ihren gesammelten Fragen schicken. 

 

In den folgenden Absätzen beinhaltet der schwarze Text das fiktive Konzept und in blau 

finden Sie zur Unterstützung Kommentare und Hinweise. 

 

Bürger/-inneninitiative Alter Rathausplatz Plagwitz 

 

Inhaltliche Kurzdarstellung des Projektes im Rahmen der EMW: 

Kann 1:1 dem Abschnitt Kurzbeschreibung im Antragsformular (Anlage l) entsprechen 

Die Bürger/-inneninitiative (BI) Alter Rathausplatz Plagwitz ist ein Zusammenschluss von den 

Anwohnenden rund um den alten Rathausplatz in Plagwitz und dem auf der Ecke liegenden 

Café Eckcafe. Ziel des Projektes ist eine Verkehrsberuhigung und die Umwandlung des von 

Straßen und Parkplätzen stark geprägten dreieckigen Quartiersplatzes auszuprobieren, um 

damit die Lebensqualität im Quartier für Jung und Alt zu steigern. Dies soll im 

Zusammenarbeit mit den Anwohnenden geschehen. Durch die angestrebte 

Verkehrsberuhigung, die Verbesserung von Fahrradabstellanlagen und ggf. mehr 

Grün(flächen), leistet das Projekt einen Beitrag zur EMW und greift Punkte aus der 

Mobilitätsstrategie 2030 auf. Das Projekt umfasst Teile der Alte Straße und Weißenfelser 

Straße und es wird mit ca. 200 Besucher/-innen gerechnet. 

 

Ziel des Projektes und Beitrag zur Umsetzung der EMW: 

Erwartet werden die Beschreibung des Projektes und seine Ziele. Umfasst das Projekt auch 

über die EMW hinaus ein längerfristiges Ziel, soll dies ebenfalls erläutert werde, so wie in 

diesem Beispiel. Wichtig ist dabei auch eine Beschreibung des Beitrags zur Umsetzung der 

Kampagnenziele der EMW und damit des städtischen Förderinteresses, des erzielbaren 

Nutzens sowie Begründung der Dringlichkeit des Vorhabens.  



Das langfristige Ziel dieser Bürger/-inneninitiative ist es, die geringen Aufenthaltsflächen in 

dem Altbauquartier zu vergrößern und damit den Raum zwischen den Häusern wieder den 

Menschen und insbesondere Kindern zur Verfügung zu stellen. Als zweiter wichtiger Punkt, 

soll eine erhöhte Aufenthaltsqualität, übersichtliche Kreuzungsbereiche sowie Fahrradbügel 

die Menschen zum zu Fuß gehen und Fahrradfahren animieren. Hierfür soll die 

Parkplatzanzahl reduziert werden, die einen großen Teil des öffentlichen Raumes 

beansprucht und eine Verkehrsberuhigung angestrebt werden. Dafür sollen langfristig über 

das Projekt in der EMW hinaus Verkehrsflächen umgenutzt und perspektivisch Teile der 

Straße entsiegelt und begrünt werden (z. B. durch das Konzept „tiny forest“). Damit soll den 

Menschen im Quartier und insbesondere den Anwohnenden die Möglichkeit gegeben 

werden sich wieder im öffentlichen Raum zu begegnen, sich kennen zu lernen und 

aufzuhalten. Ein Augenmerk soll dabei auch der mangelnde Platz für Kinder in der Stadt 

sein, die den alten Rathausplatz in großer Zahl auf ihrem Schulweg kreuzen. Gleichzeitig ist 

die Entsiegelung und Begrünung in den Altbauquartieren ein wichtiger Schritt um das 

Aufheizen der Innenstadtquartiere zu begrenzen, Versickerungsflächen und mehr Platz für 

Flora und Fauna zu schaffen und damit die Stadt resilienter im Zuge der Klimaerwärmung zu 

gestalten. Des Weiteren sollen auch Ideen zur Verkehrsberuhigung gesammelt werden, weil 

damit der öffentliche Lebensraum in der Stadt wieder von Menschen belebt wird und damit 

gleichzeitig sicherer und grüner wird. 

Um einen Bürger/-innendialog zu starten, gemeinsam die aufgeführten Ideen und Ziele für 

die Umgestaltung weiter zu entwickeln und nach Lösungen für die wegfallenden Parkplätze 

zu suchen, möchten wir gerne im Rahmen der Europäischen Mobilitätswoche eine 

Beteiligung am 20.09.202X durchführen und den westlichen Teil der Alte Straße für einen 

Tag umgestalten. Dabei wollen wir mit den Anwohnenden ins Gespräch kommen und eine 

potenzielle, permanente Umgestaltung des Verkehrsraumes erlebbar machen. Auf Grund 

der temporären Verkehrsberuhigung am 20.09.202X, dem Erlebbarmachen alternativer 

Verkehrsraumaufteilung und Attraktivitätssteigerung des Umweltverbundes entspricht unser 

Projekt thematisch den Zielen der EMW und damit den Interessen der Stadt Leipzig bei der 

Umsetzung der Mobilitätstrategie 2030. Deshalb bewerben wir uns auf eine Förderung durch 

diese.   

 

Programmpunkte:  

 Ein Straßenabschnitte der Alte Straße werden am Veranstaltungstag für den 

fließenden sowie ruhenden motorisierten Verkehr gesperrt und die Flächen für die 

Menschen sowie den Umweltverbund geöffnet und neu bespielt.  

 Als Auftakt wird es einen Vortrag zum Thema Stadtentwicklung und Mobilitätswende 

von Frau Beispiel der Uni Leipzig geben. Dies soll als Vorbereitung der Beteiligung 

dienen und Interessierte auf einen gemeinsamen Wissensstand bringen. Solche 

Vorträge sind eher eine Ausnahme und bei umfangreichen, komplexeren Projekten 

manchmal sinnvoll. Bei einem langfristigen Ziel einer Umgestaltung sind Projekte zum 

Mitmachen (Beteiligung) und erleben aber meist zielführender und entsprechend 

besucht. 

 Das Programm umfasst offene und moderierte Gesprächsrunden die in Kooperation 

mit der Firma Musterstadt stattfinden, die mit ihrer Expertise zu Beteiligungsformaten 

und Umgestaltungen den Prozess begleitet, Erfahrungen und rechtlich mögliche 

Umsetzungen einbringen. 

 Auf einer Pinnwand können Interessierte zum einen mit Stichwörtern ihre Wünsche 

äußern und sich zum anderen an Beispielprojekten aus anderen Städten ein Bild von 

potenziellen Umgestaltungen machen.  



 Die Ideen aus den Gesprächsrunden und von der Pinnwand sollen gesammelt und 

anschließend ausgewertet werden.  

 Des Weiteren gibt es für Kinder spielerische Angebote, um so ihre Wünsche zur 

Platzgestaltung zu sammeln. Sie können mit Hilfe von Schablonen ihre Wünsche 

einzeichnen/malen und mit Straßenmalkreide ihre Ideen auch auf die Straße bringen. 

Auf diese Weise kann die zukünftige räumliche Neuaufteilung besser kommuniziert 

und visualisiert werden. 

 Begleitet wird das Ganze von einem kleinen Buffet, welches durch das Café Eckcafé 

und Anwohnende organisiert wird und sich selbst finanziert.  

 Damit die Straßenabschnitte am Veranstaltungstag einladender wirken, werden fünf 

Wanderbäume gemietet. Diese sollen gleichzeitig den Menschen als Anregungen für 

die Umgestaltung dienen und die Zukunft visualisieren.  

 Ein Banner zwischen zwei Wanderbäumen gespannt, soll die Forderung für eine 

Mobilitätswende verdeutlichen (eigene Gestaltung/Anfertigung, daher keine Kosten). 

 Es werden zwei Pavillons zum Schutz der Beteiligungsmaterialien besorgt 

 Beim Auf- und Abbau (Transport) helfen vier ehrenamtliche Helfer/-innen für jeweils 

sechs Stunden. Diese sollen nur für dieses Projekt eine Aufwandsentschädigung 

bekommen, weil sie nicht von der Initiative selber eine Ehrenamtspauschale 

bekommen. 

 

Zielgruppe:  

Durch den öffentlichen Rahmen der Veranstaltung, das umfangreiche Angebot und der breit 

gestreuten Werbung (folgend), soll eine breite Zielgruppe angesprochen werden die für die 

Mobilitätswende sensibilisiert und zum Mitmachen angeregt werden soll. Dies betrifft 

insbesondere die in den umliegenden Straßen wohnenden Menschen und Inhaber/-innen 

von Geschäften. Es werden ca. 200 Besucher/-innen über den Tag verteilt erwartet.  

 

Öffentlichkeitsarbeit: 

Um möglichst viele Anwohnende und Betroffene zu erreichen, sollen Flyer und Plakate 

erstellt werden. Die Flyer werden dabei als Einwurf in den umliegenden Straßen verteilt und 

die Plakate z. B. im Eckcafé und den anderen Geschäften im Quartier ausgehängt. Für das 

Aufhängen von zehn Allwetterplakaten in A1 läuft bereits ein Antrag zur Sondernutzung. Des 

Weiteren wurde auch ein Antrag auf Sondernutzung für den Abschnitt der Alte Straße und 

den Platz vorm Eckcafé gestellt. Weil es sich hierbei um eine Sondernutzung nach § 7 

Absatz (3) s) handelt (gilt nur für Veranstaltungen), wurde ebenfalls der Antrag auf Erlass der 

Sondernutzungsgebühren für die Alte Straße und den Platz eingereicht. Aus diesem Grund 

sind im Finanzierungsplan nur die anfallenden Bearbeitungsgebühren für die Straße und den 

Platz aufgeführt. Die Bearbeitungsgebühren können gefördert werden.  

Die Anträge zur Sondernutzung werden je nach Fläche an unterschiedliche Ämter gestellt. 

Straßen und Parkplätze an: ordnungsamt@leipzig.de 

Fußweg oder Platz an: martkamt@leipzig.de  

Grünflächen und Parks an: stadtgruen.gewaesser@leipzig.de  

Der Erlass der Sondernutzungsgebühren muss eigenständig beim Ordnungsamt beantragt 

werden. Hier drunter fallen: nach § 7 Absatz 3: Erlaubnispflichtige, aber gebührenfreie 

Sondernutzungen nach dieser Satzung sind: s) „Sondernutzungen im Zusammenhang mit 

Stadt- und stadtteilfesten, die von gemeinnützigen Organisationen veranstaltet oder durch 

die Stadt Leipzig bzw. in ihrem Auftrag durchgeführt werden.“  Weitere Infos im Dokument: 

Antrags- und Erlaubnisverfahren für Veranstaltungen auf www.leipzig.de/emw  

 

mailto:ordnungsamt@leipzig.de
mailto:martkamt@leipzig.de
mailto:stadtgruen.gewaesser@leipzig.de
https://static.leipzig.de/fileadmin/mediendatenbank/leipzig-de/Stadt/02.3_Dez3_Umwelt_Ordnung_Sport/32_Ordnungsamt/Veranstaltungsstelle/Faltblatt_Erlaubnisse_Veranstaltungen.pdf
http://www.leipzig.de/emw


Begründung der Notwendigkeit der Förderung: 

Erwartet wird eine Begründung der beantragten Förderquote, Angaben zum 

Eigenmitteleinsatz (finanziell sowie ggf. auch zusätzlich unentgeltlich einfließendem 

Ressourceneinsatz) und wie diese Eigenmittel erbracht werden, zur Akquise von Mitteln 

Dritter, zu alternativen Förderungs- und Finanzierungsmöglichkeiten. 

Weil wir ein loser Zusammenschluss von Anwohnenden und Inhaber/-innen anliegender 

Geschäfte sind, verfügen wir nur über sehr geringe finanzielle Mittel. Auch das Sammeln von 

Spenden war bisher nur bedingt möglich, weil wir als junge Bürger/-inneninitiative nicht über 

eine längere/umfassende Vereinsstruktur verfügen. Aus diesem Grund ist die maximale 

Förderquote (von 90%) maßgeblich für die Umsetzung der Veranstaltung. Alle Personen die 

sich für die Bürger/-inneninitiative engagieren, arbeiten ehrenamtlich, so dass die 

Vorbereitung der Veranstaltung, die Durchführung am 20.09.202X und die Nachbereitung 

von der Bürger/-inneninitiative ehrenamtlich erbracht wird. Durch dieses hohe ehrenamtliche 

Engagement sind wir auf die maximale Förderquote von 90 % angewiesen.  

Nur die Gestaltung der Flyer und Plakate, die Begleitung der Beteiligung und der Vortrag von 

Frau Beispiel wird mit einem Honorar vergütet. Der Eigenanteil von mindestens 10 % wird 

von der Bürger-/inneninitiative aufgebracht.  

 

Erläuterung Finanzierungsplan:  

Durch diesen Punkt sollen die Angaben des Finanzierungsplans nachvollziehbar gemacht 

werden. Die Angaben sollen also bis auf Stückzahlen heruntergebrochen werden, 

Erläuterungen zur Wahl eines Unternehmens (Vergabe) finden hier ihren Platz oder 

grundsätzliche Erläuterungen, um einen Zusammenhang zur Vorhabenbeschreibung 

herzustellen.   

1.1. Frau Beispiel unterrichtet als Dozentin an der Universität Leipzig im Bereich der 

Stadtentwicklung und nachhaltige Verkehrsplanung und hat seit vielen Jahren 

Erfahrungen im Bereich der partizipativen Stadtentwicklung und Mobilitätswende. Mit 

ihrer fachlichen Expertise kann sie im Rahmen eines Vortrags grundlegende 

Informationen und Hintergründe zur Umgestaltung von innerstädtischen Plätzen zur 

Verkehrsberuhigung vermitteln. Der Vortrag soll das Interesse und die Bedeutung der 

Mobilitätswende verdeutlichen und vorbereitend für die anschließenden 

Beteiligungsformate sein. Das Honorar gliedert sich in eine Stunde Vortrag und zwei 

Stunden Vorbereitung. Angefragt wurden zwei weitere Dozenten der Fakultäten X 

und Y. Frau Beispiel erscheint durch ihre Expertise und Ortskenntnis am 

passendsten für das Projekt. Da keine Reisekosten anfallen, ist sie zudem die 

wirtschaftlichste Wahl.   

1.2. Die Planung und Begleitung der Beteiligung erfolgt durch das Stadtplanungsbüro 

Musterstadt aus Leipzig. Dieses hat sich durch seine langjährigen Erfahrungen mit 

Projekten zur Verkehrsberuhigung, unter anderem in Leipzig, gegen die anderen 

beiden Büros durchgesetzt und konnte durch die Vorkenntnisse des Stadtviertels die 

geringste Einarbeitungszeit berechnen. Dadurch konnte das Stadtplanungsbüro 

Musterstadt das günstigste Angebot anbieten. Für die Umsetzung wird eine 

gemeinsame und eigenständige Vorbereitung von sechs Stunden kalkuliert in denen 

mögliche Beteiligungsformate besprochen werden und entsprechende Materialien 

skizziert werden. Um die Förderkriterien der Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit 

einzuhalten, wird die Erstellung der Materialien und genauere Vorbereitung von der 

Initiative übernommen. Das Büro steht überwiegend unterstützend mit seiner 

Expertise der Initiative zur Seite. Am Veranstaltungstag wird die Beteiligung für vier 



Stunden vom Büro Musterstadt begleitet und gemeinsam mit der Initiative zwei 

Stunden nachbereitet und ausgewertet.  

1.3. Die Grafikgestaltung der Flyer und Plakate wird als Honorarleistung an eine Studentin 

aus dem Bereich Grafik- und Mediendesign abgegeben, die bereits einige 

Werbematerialien erstellt hat. Das eigenständige Designen konnte aus der Initiative 

niemand übernehmen. Die einfache Gestaltung von Flyern kann aber mit Hilfe 

kostenloser Websites sehr gut eigenständig übernommen werden. Dieser Fall dient 

lediglich als Beispiel wie einzelne, kleine Aufgaben zur Not auch als Honorarleistung 

vergeben werden können.  

1.7  Für den Veranstaltungstag werden fünf Biertische und –bänke gemietet.    

1.8.  Das Mikrofon und der Verstärker sind für den Vortrag und die Beteiligung gedacht. 

Sie werden für einen Tag angemietet.   

1.14.  Für die Gebühren für die Sondernutzung der Straße und den Platz wird zunächst der 

Maximalbetrag angesetzt, da eine vorherige Einschätzung der Kosten nicht möglich 

ist. Sobald bekannt, wird dies aktualisiert. Der Maximalbetrag hat zunächst einen 

höheren Eigenanteil zur Folge, der bei der finalen Berechnung aber auch wieder 

sinken kann, wenn Kosten eingespart werden und wenn die Bearbeitungsgebühren 

für die Sondernutzung geringer ausfällt (wahrscheinlich). Die Kosten für die 

Sondernutzung an sich können auf Antrag bei Ordnungsamt bei Veranstaltungen 

erlassen werden und sollten aus Kostenersparnissen beantragt werden.  

1.17.  Das Absperren der Straßenabschnitte inklusive Verkehrsplan wird durch eine externe 

Firma durchgeführt. Ein Angebot liegt vor. Zwei weitere werden eingeholt, um die 

Wirtschaftlichkeit zu gewährleisten. Dieser Kostenpunkt ist schwer abzuschätzen, 

weshalb Sie rechtzeitig Angebote einholen sollten. 

1.18.  Für die zehn Allwetterplakate wird eine Sondernutzungsgebühr (100€) und 

Bearbeitungsgebühr (ca. 80 €) für 10 Tage fällig. Die Kosten variieren je nach Zone in 

der die Plakate aufgehängt werden, ihrer Anzahl und an was für einem Gegenstand 

sie angebracht werden. Hier exemplarisch an Stadtbeleuchtungsmasten. Die Kosten 

finden sie in der Sondernutzungssatzung der Stadt Leipzig. 

https://www.leipzig.de/buergerservice-und-verwaltung/aemter-und-

behoerdengaenge/satzungen/details/satzung/3-02-01  

Für das Aufstellen des Buffets fallen keine Sondernutzungsgebühren an, da dieses auf der 

Fläche vom Eckcafé stattfindet. 

Sofern nicht anders angegeben, beruhen alle Kalkulationen auf einer Recherche im Internet 

oder auf konkreten Angeboten. Gewählt wird jeweils das wirtschaftlichste Angebot. 

 

 

Zeitplan für die Durchführung: 

Dieser Punkt ist wichtig, falls die Vorbereitungszeit kurz ist und der Aufwand hoch. Bei 

kleinen Maßnahmen kann von einem Zeitplan abgesehen werden (z. B. ein interaktiver 

Spaziergang für den kein Material entworfen werden muss). Bei Projekten, bei denen eine 

frühe Vorbereitung zwingend notwendig ist, weil z. B. Materialien mit einem größeren Vorlauf 

vorbereitet oder eingekauft werden müssen, kann ein vorzeitiger Maßnahmenbeginn (VZM) 

beantragt werden (siehe Anlage I Fördermittelantrag Punkt 6). Mit der Erteilung eines VZM 

kann die antragstellende Person mit dem Projekt anfangen, allerdings auf eigenem Risiko, 

https://www.leipzig.de/buergerservice-und-verwaltung/aemter-und-behoerdengaenge/satzungen/details/satzung/3-02-01
https://www.leipzig.de/buergerservice-und-verwaltung/aemter-und-behoerdengaenge/satzungen/details/satzung/3-02-01


weil ein VZM eine Förderung NICHT garantiert. Eine grobe Prüfung der Förderfähigkeit wird 

für den VZM dennoch durchgeführt, um das Risiko nicht gefördert zu werden, zu senken.  

 Juli: Vorbereitung mit dem Stadtplanungsbüro, Erarbeitung von Materialien und 

genauere Planung Voraussetzung ist, dass ein VZM zum 01.07 bewilligt wurde 

 August: Erstellen von Plakaten, dem Banner, inhaltliche Absprachen mit Frau 

Beispiel zum Vortrag, Erhalten des Verkehrsplanes zur Absperrung der Alte Straße 

 September: Verteilung der Flyer und Aufhängen der Plakate, Einteilung der Aufgaben 

für Auf- und Abbau und generellen Ablauf am 20.09.202X, abholen des gemieteten 

Equipments und der Wanderbäume, Abstimmung zum Buffet 

 

Ein Übersichtsplan ist nicht zwingend erforderlich, erleichtert aber das Verständnis. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die in orange eingefärbte Fläche soll am 22.09.202X bespielt werden. 


